
Entwicklungen
Ludwig 'oLk S] Eerwartetl. Man 11
dem nach WI1€e VOT höchst nNn-

dıgen Projekt dranbleıben, onkreti-
sıert scheıint sıch über das Jüngst
erschienene Bändchen VO  — Heinz
Hürten „Verfolgung, Wiıiderstand undZeitgeschichte: Neue Aufgaben Zeugnıis. Kırche 1mM Natıionalsozıalıs-iın der Katholizısmusforschung mMUusSs  6 hinaus bısher nıcht haben
Aber dies 1St NUuUr e1ine 'VOoNnNn mehreren

Die (katholısche) Kommissıon für Kirche 1m rıtten Reich der Katholi- Aufgaben, dıe dıe Kommissıon reSpZeitgeschichte 1ST ıne eher unauftäl- Z1SMUS, spezıell das Verhalten der die zeitgeschichtliche Katholizısmus-
lıge, aber für den deutschen Katholi- Hıerarchie ZUr eıt des Natıonalso- forschung VOTLT sıch hat Dıe Kommiıs-
Z1SmMUS als Forschungsinstrument un: zıalısmus, w1e€e VO  } selbst ZU eigentlı- S10n hat den Begriff ZeıtgeschichteForum der Auseinandersetzung über chen Forschungsgebiet wurde. weıt gefaßt, jedenfalls sSOWweılt
zeitgeschıichtliche Themen durchwegs Von den bısher erschienenen Quel- dıe Retrospektive, urzeln un:
hılfreiche Einriıchtung. Ursprünglıch enbänden beziehen sıch direkt oder Werdegang, Kämpfe und Schick-
(1962) gegründet als „Kommıissıon indirekt mındestens auf diese eıt sale selt dem Entstehen eınes VOT al-
für Zeitgeschichte be1 der Kathol:i- Von den bisher veröftentlichten lem VO der organısıerten Laijenschaft
schen Akademıiıe in Bayern ‘ der Forschungsbänden, dıe sıch D: VCI- mıtgetragenen Katholizısmus als e1-
Ägide des damalıgen Akademiedirek-
LOTS arl Forster, hat S1e sıch eiıner schiedenen Epochen un Persönlich- genständıger gesellschaftlicher Kraft

keıten des deutschen Katholizismus geht. Es o1bt dazu treılıch auch die
eigenständıgen, VO  —_ der Deutschen
Bischotskonterenz großzügıg tinan- betassen (u.a befinden sıch darunter nıcht unbegründete Meınung, dieser

J1er Bände Adenauer-Studıien, ber Katholizısmus se1 durch den Gestalt-
zierten Einrichtung VO beträchtli- auch interessante bıographıische wandel des eutschen w1€e des Weltka-
chem wıssenschaftlıchem Ansehen Monographien WI1IeEe die VO  — Heıinz tholizısmus 1n der Nachkriegszeıt und
(mıt SI1Itz In onn ZEMAUSENTT. hre Hürten über Waldemar Gurian, die durch das 7 weıte Vatıkanum SC-beıden Hauptorgane, das Kuratorium

VO Ulrich V“O  s 'hl über Wılhelm schichtlich Ende gekommen, se1l
(unter dem Vorsıtz VO 7.dK-Gene- Marx oder die VO Oswald Wachtling Vergangenheıt, jedenfalls nıcht mehr
ralsekretär Friedrich Kronenberg; auch
der Sekretär der Deutschen Bischofs- über Joseph /00S), sınd wesentlıch Zeıitgeschichte ım Sınne DO  S Gegen-

nıger, ber immerhın auch noch wartsgeschichte.konterenz gehört dem remıum an) der
un die Wissenschaftliche Kommıiıs-

nationalsozıialistischen Epoche
gew1ıdmet. Analysen anläßlich eınesS10N (gegenwärtig mı1t Z Mitgliedern,

die meısten davon, aber nıcht alle, Ge- hne da{fß daraus sıch eın Monopol Kommissionsjubiläums
schichtswissenschafttler der Le1- der Kommissıon für die Katholı17Zz1s- Man WAar eshalb eın wen1g9musforschung insgesamt und für dietung des Bonner Hıstorikers Konrad welche Akzente bel der Feıier des
Repgen), sınd prominent besetzt. eıt des Nationalsoz1ialısmus 1m be- 25)Jährıgen Bestehens (am Ok-

sonderen ableıten lıelße (es o1bt VCI- tober 1mM Bonn-Bad Godesberger Wıs-
dienstvolle Arbeıiten sehr wohl auch senschaftszentrum 1ın AnwesenheıtErster Schwerpunkt: außerhalb der Kommuissıon), 1St des Bundespräsiıdenten un: des 1NECU-Erforschung der NS-Zeıt doch iıhr wesentlicher Verdıienst, da{ß gewählten Vorsitzenden der Deut-
dıe eıt des Natıonalsozialısmus, schenAls die Kommıissıon gegründet weıt S$1e dıe Katholische Kırche und Bischofskonferenz) ZESELZT

wurde, trafen Absichten un Zutälle werden würden. Zumal INa  —_ Z
spezıell deren hierarchische Führung Festakt Oktober In Hans Maıermehr oder wenıger geordnet aufeıin- 1n Deutschland betrifft, quellenmäßigander. 1961 erschien Ernst-Wolfgang nıcht DU eınen der besten Kenner der
relatıv gul erschlossen 1St. deutschenBöckenfördes berühmter, heftigen Katholizismusgeschichte,

Kontroversen ührender Hochland- Was noch fehlt, 1st i1ne umftassende sondern als Präsiıdent des ZdK
auch eınen der wıichtigsten Akteureautsatz über den „Deutschen Katholi- wissenschaftliche Durchleuchtung der

Z1Smus 1m Jahre 1933° ; 19653 tolgte Quellen bzw ine zusammentas- des deutschen Gegenwartskatholiz1s-
sende, eın Gesamtbild des eutschen I1NUS eingeladen hatte un beım -Rolf Hochhuths „Stellvertreter”; da-

zwıschen lag dıe Gründung der Kom- Katholizısmus ıIn dieser eıt vermıt- schließenden „Kolloquium” näch-
telnde wissenschaftliche Synthese. Sten U1a mıt Walter Kasper eın heo-M1SS10N, deren Ziel mMIt der Erfor-

schung der soz1ıalen un politischen Konrad Repgen hat das Fehlen einer loge un nıcht eın Hıstoriker das
Geschichte des eutschen Katholizıs- solchen Synthese be]l der Feıier des Hauptreterat hıelt Besonders gC-
INUS des un Jahrhunderts ‚W al 25jährıgen Bestehens der Kommuissıon Spannt WAar INal, weıl beıden Reteren-
weıter gesteckt Wal, für die ber aANSC- ausdrücklich bedauert. Man hatte ten bewußt Gegenwartsthemen G
sıchts der entstandenen Kontroversen sich ine solche nach einıgen Jahren stellt worden (Maıer: WZur hı-
über das Verhalten der katholischen VO dem leider früh verstorbenen storischen Sıtuation des eutschen
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Katholizismus heute”; Kasper: A Zur Maıer INn der Tradierungskrise des über die natıonalsozıalıstische eıt
Lage des eutschen Katholiziısmus Glaubens w1e€e ın Tradıtionsverweige- hınaus das Z weıte Vatiıkanum, seıne
heute Bemerkungen aus theologı- rung (hier ıIn fast nahtloser Überein- Vor- un: seıne Folgegeschichte U:
scher Sıcht") stımmung mıt Kasper) überhaupt. Aufgabe machte, ber nıcht als künst-
Offensichtlich zıielten aber beide Re- In beiden Reteraten WAar das Bemühen ıch isolierten kırchengeschichtlichen

Prozeisß, sondern auf dem Hınter-terate mehr auf NEUE Aufgabenstellun- e1in csehr posıtıves Geschichtsbild des
gCN der Kommissıon. Maıer hıelt grund des lebensweltlichen Wandels,deutschen Katholizismus (beı Kasper dem sıch auch Katholıiken, ihre Iden-Rückschau Banz 1mM Sınne der bisheri- des „Katholischen”) unverkennbar.
SCH Arbeit der Kommissıon, überging Be1 Kasper tast noch mehr als beı tıtÄät immer He iındend bzw behaup-
die e1it des Drıiıtten Reiches aller- Maıer tend, tellen haben ÜberhauptKasper sah einen starken
dings gul WIE Banz und sprach VO Gleichklang zwıischen der Befreiungs- dürfte ebensweltliche Zuwendung

gerade 1mM Blıck aut die Glaubenslageeutschen Gegenwartskatholizismus geschichte des Katholizismus (seıt dem iıne immer dringender werdendeeher kursorisch, vornehmlich 1m Ta Investiturstreıit!) und der polıtisch-ge-
sammenhang MIt dem 1m Zweıten sellschafttliıchen Aufgabe VO  —_ (relıg1öser) Zeıtge-Freiheitsgeschichte schichte werden.Vatikanum vollzogenen weltkirchlıi- des un: 20. Jahrhunderts. Kasper
chen Woandel. Seine Punkte die wörtlich: „Deshalb scheıint MIr ab- Anregungen kamen beı der Jubiläums-
selit dem 19. Jahrhundert gewandelte wegıg se1n, VO  - einem katholi- feiıer In Bonn dazu ehesten VO

Bıldungs- un: Sozıialstruktur des schen Sonderweg oder Sar VO eıner den Reteraten der beiden Hıstoriker
deutschen Katholizismus (strecken- katholizistischen Subkultur SPIE- Rudolf Lill un: Heınz Hürten und
welse kamen einem Zweıfel, ob die chen. Dıie katholische Kırche der VO Vorsitzenden der Bı-
geschichtlich begründeten soz1ıal- Neuzeıt hat dıe neuzeıtlıche Freiheits- schofskonferenz. Lill markiıerte be-
strukturellen Defizite: starker ländlı- un: Befreiungsgeschichte auf hre hutsam die bisherigen renzen der
cher Bevölkerungsanteıl, TSLT allmäh- Weıse durch ‚Anknüpfung 1MmM Wıder- Kommissıonsarbeiıit. Diese sel VO  S al-
lıche Angleichung be1 der Verteilung spruch‘ verarbeıtet.“ Auf diesem lem aut Instiıtutionen, Organısatıo-
VO Bıldungschancen, nach W1€e VOT DOSItIV gestalteten Geschichtshinter- NECN, auf das Verhalten VO  — Amtsträ-
relevant sınd, WwWI1e nach Maıers Re- grund fielen dann die Urteıile über SCIN un deren Motiıve gerichtet. Es
ferat schıen), diıe stärkere Einpassung den aktuellen Katholizismus be] Kas- ehlten bısher „Studıen Z  an (Ge*
des Katholizismus ıIn das politisch-kultu- PCI besorgter 4U5S Der Tübinger schichte der Mentalıtät, Zn gelebten
relle Gesamtgefüge des Landes und der Dogmatıiker sıeht den eutschen Ka Relıgiosıität W1e€e relıg1ösen
deutsche Katholizismus auf dem Hın- tholizısmus In eıiner „Gestalt”- un: Bewegungen‘, un fehle auch
tergrund der weltkirchlichen Verände- „Gehalt”-Krise Auch Wenn inner- einer Kombinatıion VO relıg1öser un
IUNgEN, über die sıch deutsche Katho- halb der Weltkirche eıner der stabıl- sozıaler Geschichte, W1€ S1e 1n Frank-
lıken (einschließlich der Nord-Süd- sten sSe1 („ultrastabıl”), habe das reich und Italıen nıcht selten gelinge.
Verschiebungen) viel ZUWwen1g Re- IL. Vatıkanum 1Im Grunde nıcht be- Hürten sprach VO der „Formände-
chenschaft gyeben würden. wältgt, leide eıner „ Iradıtiıonsneu- rung“ 1ın den Aufgaben zeıtgeschicht-

ose  “ Zentraler Grund dafür se1 ıne lıcher Katholizısmusforschung, dieIrotz skeptischer Anmerkungen (das Kriıse des Kırchenverständnisses miıt durch die Rezeptions- un: Wiırkungs-Gewicht der Kırche 1n Deutschland
1m Rahmen der Gesamtkirche habe deutlichem Ausschlag „SynNKkretistı- geschichte des I1 Vatıkanums VOTSC-

scher Vermischung“ und „säkularısti- zeichnet sel Er WAarntie angesichtssıch verringert, würde tür deutsche
und europäische Katholiken schwier1- schem Progressismus” n Verlust vieler Prozesse der Veramtlıchung

der katholischen Mıiıtte. bzw Verkirchlichung dessen, W3asger werden, ihre Stimme ıIn der elt= trüher verbandlıch nach weltlichemkırche Z Geltung bringen, InmI1t-
ten stabıler Verhältnisse ehlten 1mM Koalıtiıonsrecht entstanden se1 (Über-Neu sıch aufdrängende 54aNS des Verbandswesens 1n eınUnterschied anderen Ländern
Italıen, Polen „Spirıtuelle Launen“ Perspektiven kırchlich geordnetes Laı:enapostolat),

VOT Engführungen 1m Kathol:i-un „geıstlıche Fröhlichkeit“) entwık- Wegweısende Anregungen gıngen VO  —_

kelte Maıer eın auf das I1 Vatıka- den beıden Referaten nıcht AaUS Die zısmusverständnıs. Angesichts dieses
Wandels plädierte Hürten tür iıneNnu bezogen recht posıtıves Bıld Tatsache, da{fß selbst Adressen
DETE Zusammenarbeit VDoNn Kırchen- UN.kırchlicher Entwicklung. Der deut- 1m Umgang mMI1t dem deutschen (Ge-

sche Katholizismus habe „dıe inner- nıcht ohne Gesellschaftsgeschichte (mıt ENTISPFE-genwartskatholizismus chend intensıverem Zusammenwirkenkırchlichen Probleme 1m Gefolge des massıve geschichtliche Vereinfachun-
Konzıls In vielen Feldern gul bewäl- SCH und zeıtbezogene Klıschees aUuU$S-

VO  z theologischen un: profanen Hı-
storikern) un für iıne Be-tugt”. Weder habe Aufkündigungen kommen, macht ber deutlıch, welche

kırchlicher Gemeinschaft noch einan- Arbeıtslast dıe zeıtgeschichtliche Ka- obachtung der kirchlichen „Basıs"
der bekämpfende Gruppen gegeben. tholizısmusforschung noch VOT sıch Teıiılforderungen der beiıden Protesso-
Schwieriger se1 treilich die Lage des hat Es wÄre verdienstvoll, WEeNnNn die TCMN bereıts in Bischof arl Leh-
Glaubens. Das Hauptproblem sah Kommıissıon sıch mehr un mehr NN Grußwort angeklungen. Der
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Vorsiıtzende der Bischofskonferenz, Es War noch nıcht erkennbar, ob sıch bracht werden, eın unabdıngbarer,
der VO  i einer „Zäsur” tür dıe Arbeıt dıesbezüglıch bereıts eın Kon- unersetzbarer, geldwerter Beıtrag
der Kommuissıon sprach, die Anlaß Zzu SCNS auch iın der Kommissıon selbst ZIUE Generationenvertrag geleıstet,
Innehalten un: Nachdenken sel; abzeichnet. Aber die demnächst der bei der Bemessung der Renten
gab der Kommissıon ber auch eigene setzenden Prioritäten ürften klar entsprechend berücksichtigen ISt.  «
„Anregungen” MIt auf den Weg. Al se1n: Hınwendung mehr Zeıtge-
herausgehobenes Beıspıel einer Auf- schichte 1mM CNgErIFCN ınn un: hın
gyabe zeıtgeschichtlicher Forschung dem Gestalt- un: Gehaltswandel des Das bestehende Systemheute (als Verbindung VON Vergange- Katholiziısmus, W1€e sıch bedingt verbessern
11C un: Gegenwärtigem) NnAanntie Bı- durch kırchliche und gesellschaftliche

Einflüsse insbesondere selmt dem Konzıl In der Denkschriuft wırd die 1N -schof Lehmann den Begriff des Wıder-
stands“ Dieser habe sıch 1Im posıtıven abzeichnet. Und Konzentratıiıon auf 7zwıischen erfolgte Anerkennung eınes
Sınne differenziert. Es werde U dıe gesellschaftlıchen un: kulturellen Kındererziehungsjahrs für Frauen ab
wichtig, künftig gesellschaftlıche Ver- Exıstenz- un: räsenz- un Wiırkungs- dem Jahrgang 1921 als „wichtıiger
weıgerungen, Nıchtangepaßtheıt un bedingungen katholischen Glaubens Schritt nach vorne“ anerkannt, dem
entschiıedene nochZeugenschaft heute. Wenn damıt gemacht weıtere folgen müßten. Konkretere
gründlıcher untersuchen, dabe1 wiırd, bedartf allerdings nıcht 1UTr el- Vorschläge dazu finden sıch ın der
sollte auch 1mM Blıck auf die Sıtuation NeTr tlexıbleren Verschränkung VO  — Hı- Denkschriutt allerdings«nicht. Es bleibt
1mM Drıtten Reich mehr der „Wıder- storl1e un: Theologie, sondern noch be1 der Feststellung, die Erziehungslei-
stand 1mM Alltag” In den Blıck kommen mehr der Zusammenarbeıiıt beider mıt siungen der Mültter müdfßten ENTISPCE-
un nıcht 1U  _ das Verhalten des Ep1- der empirischen Sozialforschung. chend anerkannt werden: „Eıne g-
skop ATtlS Auch Lehmann torderte hne S1ie das zeıgte sıch auch ıIn INall- rechte Lösung sollte der Frage,
mehr Zusammenarbeıt VO  —$ Hıstori1- Inwıeweılt der Steuerzahler oder berchen Referaten der Bonner Jubiläums-
kern, Kirchenhistorikern un: Theolo- fejer bleibt alle ebensweltliche Ana- die Solıdargemeinschaft dafür auf-
SCH und ine stärkere Konzentratıiıon lyse, sSOWeIlt INa  — sıch überhaupt sS1€e kommen ollen, nıcht scheitern.“ Die
auf die erlebnısnähere Zeıitgeschichte. heranwagt, abstrakt. Möglıichkeıit eınes Wandels des famı-

lıenpolıtischen Klımas In unserer Ge-
sellschaft hın mehr kındertfreundlı-
chen Bedingungen sel i1ne große Auf-
yabe, heißrt weıter. An anderer
Stelle wırd festgehalten, die Bereıt-
schaft, Kınder erzıehen, solle nıchtReform der Alterssicherung: negatıv beeinflußst, sondern gefördert
werden.eıne EKD-Denkschrift Auch be1 ihren Überlegungen ZUT f1-

Die Ende November veröffentlichte un: Sozialhilte“ un: „Flexibilisierung nanzıellen Sıcherstellung der Renten-
un Anhebung des Renteneıintrittsal-EKD-Denkschrift „Alterssicherung versicherung aßt sıch dıie Denkschriuft

die Notwendigkeıt einer Neuord- ters”) nıcht auf konkrete Einzelprobleme
nung“ (als Taschenbuch bei Mohn, Es andelt sıch be1 dem Jetzt VOISC- der Fınanzıerung bzw der Lastenver-
Gütersloh, erschienen) verfolgt meh- legten Text nıcht die Ren- teılung auf die verschıedenen Grup-
ere Ziele S1e möchte zunächst eiınen tendenkschrift der EK  ® Anfang PCH eın S1ıe spricht sich dafür AaUs, die

1982 hatte dıe EKD ine DenkschriuftBeıtrag ZUr gegenwärtigen Dıskussıon „Belastungsbalance“ z@wıschen den (70
über die Reform der Rentenversiche- „Grundsätze ZUrTr Weıterentwicklung neratıonen wahren. Die 4aUus der de-

der Rentenversicherung un: Alters- mographischen Entwicklung resultie-rung lıefern, eiınes der großen soz1lal-
polıtıschen Vorhaben dieser Legısla- VErSOTBUNG In der Bundesrepublık renden Probleme müflßten VO  — allen
turperi0de (zum Diskussionsstand Deutschland“ veröftfentlicht (vgl Beteıiliıgten werden, „VON den

KRentnern bzw Pensionären durch t1a-vgl September Z 438—443). März 1982, 19841) Zentrale Forde-
Gleichzeıitig welst der VO der EKD- rungen für ine Weıterentwicklung cheren Anstieg der Rentenerhöhung

der Rentenversicherung damals (bzw Pensionserhöhung), VO  — denKammer fUI' soz1ıale Ordnung erarbeıi-
tete un: VO Rat der EKD Zzustim- die Durchsetzung der Gleichbehand- Beitragszahlern über die Beıitrags-

lung VO  —_ Mann un: Frau 1 Renten- höhe, VO Steuerzahler über 1nemend ZUr Kenntnıiıs FENOMIMEN Lext
aut ethische Grundsdtze un Krıterien recht, Ehe- un Familientreundlich- Neufestsetzung un zukunftsgerechte
tfür 1ne verantwortliche Retorm der keıt un dıe aNgEMESSENC Anerken- Dynamık des Bundeszuschusses“ Die
Alterssicherung hın un nn länger- nNnung VO  >; Pflege- un Erziehungszel1- künftigen Rentenanpassungen müÜüfßß-
fristig Öösende Aufgaben ın dıiıesem ten der Eltern für hre Kinder: in ten 1m Ergebnıis 1ne gleichgewichtige

den Kindertamıilıen wırd de facto, Entwıcklung der verfügbaren Fın-Bereich („Personengerechte Alterssı-
cherung be1 unterschiedlichen Bıogra- lange die Leıistungen der Rentenvers1ı- kommen VO  — Rentnern un Aktıven
phıen“, „Mindestsicherung 1mM Alter cherung 1mM Umlageverfahren aufge- bewirken.


